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und auſſer den Commungebauden
386. Hauſer zahlet, hat ſeit dem Brande
vom Jahre 17 12. da beynahe die ganze Stadt
in Aſche verwandelt worden, keine ſo große
und verwuſtende Feuersbrunſt erfahren, als
es vor zwey Jahren, und ſonderlich in dieſem
Jahre mit Schrecken erfahren mußte.

Die erſte Feuersbrunſt entſtand am
6. Jan. 1786. als am hohen neuen Jahres
tage, des Morgens um 6. Uhr, auf der Schloß
gaſſe ſo heftig, daß dadurch in kurzer Zeit
zehen anſehnliche Hauſer, worunter ſich zwey
betrachtliche Cattunfabriken befanden, nebſt
einem Theile der Hintergebaude des Schwei—
zeriſchen Hauſes, eingeaſchert, und ihre Be—
wohner in Mangel und Elend verſetzet wor
den. Dabey verdienet iangemerket zu wer
den: daß die kuft an dieſem heiligen Morgen
zwar grimmig kalt, aber doch ruhig war, und
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4 SJ
die brennende Flamme mehr ins Freye hin—
aus als in die Stadt herein trieb: daß die
grimmige Kalte zwar verurſachte, daß lauter
warmes Waſſer zum Loſchen herzugefuhret
werden mußte, aber die doch ſelbſt das Feuer
niederdruckte und die Hitze deſſelben dampfte,

daß davon die gegenuberſtehenden Hauſer
nicht angezundet wurden: daß die Dacher
auf den Hauſern noch mit leichtem Schner
bedecket waren, welcher dem darauf fallenden
Flugfeuer ſeine Kraft benahm und es aus—
loſchte: daß die benachbarten Stadte und
Dorfer, denen wir noch dafur den lauteſten
Dank zuruffen, uns in dieſer ſo großen
Feuersgefahr mit ihren Spritzen zu Hulfe
eilten, und durch Loſchen und Einreiſſen der
laufenden Flamme wehrten, daß ſie vermit—
telſt der gottlichen Rettung und ihrer Hulfe
ſtille ſtehen, und der ubrigen Hauſer nebſt der

Kirche ſchonen mußte. So freudig wir nun
uber dieſe gottliche Rettung waren, und ſo
ruhig wir unter Loben und Danken, das aus
dem Herzen zu dem Allerhochſten aufſtieg, in
unſre von der Gute des Herrn aufs neue ge—
ſchenkte Wohnungen wieder zuruckkehrten,
ſo beſtürzt und unruhig wurden wir, als ſich
gegen Abend ein von uns noch nie gehorter
reiſſender Sturmwind erhob, der die ganze

Nacht



—SJ]— 5Nacht fortwuthete, das auf den Brandſtat
ten noch glimmende Feuer heftig anblies, und
die brennenden Funken ſo haufig herum trieb,

daß wir alle Minuten neues Feuer, und mit
demſelben die vollige Einaſcherung und Ver—
wuſtung der Stadt und die großte Gefahr
unſers Lebens beſorgen mußten. Noch den
ken wir mit Zittern und Zagen an dieſe
ſchreckliche Nacht, in welcher unſer Herz
bebte, unſer Fuß keine Ruhe fand, unſerm
Auge der ſuſſe Schlaf entflohe, und unſere
rothen Wangen zu blaſſen Todeswangen
wurden. Noch denken wir mit Zittern und
Zagen an dieſe ſchreckliche Nacht, und an den
darinnen ſo oft wiederholten furchtbaren Ton
der Sturmglocke und des Feuergeſchreyes,
das wie brullender Donner in unſere Ohren
ſchallte und unſere Herzen erſchutterte. Noch
denken wir mit Zittern und Zagen an dieſe
ſchreckliche Nacht, und daran, wie lang uns
dieſelbe wurde, daß wir mit jenem bedrangten
Edomitern hatten ruffen mogen: Huter, iſt
die Nacht bald hin? wie begierig wir auf den
Anbruch des Tages warteten, und wie ruh—
rend wir uns der Worte urſers Erloſers
erinnerten: Bittet, daß eure Flucht nicht ge—
ſchehe im Winter. Hatte der fromme treue
Menſchenhuter in dieſer ſo ſchrecklichen Nacht,
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6 S
die wir in unſerm Leben nicht vergeſſen wol
len, ſein Auge nicht offen uber uns, und ſeine
ſtarke Hand nicht uber Frankenberg gehalten,
ſo ware gewiß die ganze Stadt mit ihrem
koſtbaren Heiligthume, das ſeit 1741. neu
erbauet und die Zierde der Stadt iſt, ein
ſchneller Raub der verzehrenden Flamme ge—

worden. O Gott, wie betrubt und gefahrlich
wurde dann nicht unſer Zuſtand geweſen ſeyn!

Wo waren wir geblieben, bey der grimmig—
ſten. Kalte und dem reiſſendſten Sturme ge—
blieben, wenn uns das Feuer aus unſern
Hauſern gejaget und fluchtig gemacht hatte!
Wie viele, ſonderlich Kranke und Schwache,
Greiſe und Sauglinge, welche dem Feuer
noch entflohen waren, wurde nicht auf der

Filiucht die Kalte getodtet haben! Wie groß
und allgemein wurde nicht der Jammer und
das Wehklagen, der Mangel und das Elend
geworden ſeyn! Wie viele und bittere Thra
nen wurden wir nicht auf die Aſche unſerer
Hauſer und ſonderlich auf die Aſche unſers
herrlichen Gotteshauſes haben fallen laſſen!

Dank, ewiger Dank ſey dir, machtiger guter
Gott, daß du das Ungluck, welches uns dro
hete, von uns abgewendet, unſer Herz aus der
Angſt geriſſen, und unſer Leben vom Tode
befreyet haſt!

Die



—SJ] 7Die Anzeige von dieſer Feuersbrunſt im
ſechſten Stucke der Leipziger Zeitungen die

ſes Jahres iſt folgende:
Frankenberg bey Chemnitz, den 6. Jan. 1786.

Heute ſind allhier durch eine fruh um 6. Uhr
durch Verwahrloſung entſtandene Feuersbrunſt

Hauſr und darunter auch zwey anſehn
IO. tliche Cattun. Fabrik-Hauſer in die Aſche geleat,
und dadurch viele Menſchen in das traurigſte
Elend verſetzt worden, zumal da ſie wenig ret
ten konnen. Ware nicht durch die von Seiten
des Amts, mit Beyhulfe der Miliz und einiger
Rathsperſonen, auch einzelner menſchenfreund
licher Burger, getroffene gute Anſtalten, und durch
die uberaus thatige Unterſtutzung der benachbar
ten Dorfſchaften, wovon ſich einige ganz beſon
ders ausgezeichnet haben, der Flamme Einhalt
geſchehen, ſo ware gewiß der ganze Ort, da die
Gebaude großtentheils holzern ſind, ein Raub

des Feuers geworden.

Hier ſind noch anzufuhren die milden
Geldbeytrage, welche ſogleich nach dem Bran
de nach Frankenberg geſchickt und vertheilet

worden ſind.Herr J. F. C. Duriſch, Churfurſtl. Sachſ.

Juſtizamitmann zu Chemnitz und zu Fran—
kenberg und Sachſenburg, haben von einigen
wohlthatigen Menſchenfreunden zu Chemnitz

ſf die durftigſten Abgebrannten zu Franken
berg bekommen, und nach ſeiner Voiſchrift
durch den hieſigen Oberpfarrer Herrn M.
Kermes vertheilen laſſen 140 Thlr.
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8 S
Herr M. Kermes, Oberpfarrer ällhier,

haben von verſchiedenen Wohlthatern zur
Vertheilung erhalten: 39 Thlr. 22gr. 9pf.

Beym Rathe allhier ſind eingegangen
und von demſelben vertheilet worden:

Thlr. gr. pf.14 voon der Gemeinde zu Ottendorf, un
ter die Reichsgrafl. Vitzthumiſchen
Gerichte zu Lichtewalde gehörig.

50 von E. E. Rath und Burgerſchaft zuOederan.
5 von Herrn M. WV. zu Fr.
2 12 Herrn Accisinſpektor R. zu Fr.

10  der Gemeinde zu Neudorfgen.
 25 2 S— der Gemeinde zu Dittersbach.

10 den Einwohnern des Guths
Neubay.130o  E. Hochedlen und Hochweiſen

Natth zu Freyberg.
50 -E.E. und Wohlweiſen Rath zu

Zſchopau.
10  eben demſelben fur den abge—

brannten Stadtſchreiber Schreck.
10 denm Herrn Kaufmann Lucke zu

Leipzig.
191 -G.E. und Wohlweiſen Rathe zu

Mitwende.
13  eben demſelben fur erwahnten

Stadtſchreiber Schreck.

28 10 der geſammten Kirchfahrt, zu
Sachſenburg.160  eiiner freywilligen Collecte s
Herrn Kaufmann Beyers zu
Freyberg.

174  einigenWeohlthatern aus keipjig.
8  der Gemeinde zu Frankenau.
5  denm Herrn Kaufmann Erler zu

Frepberg. UTbhlr.
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Thlr gr pf.5255 von zweyen Freymaurerlogen.

13 6 6  Extaddtlein Schellenberg bey Au
guſtusburg.

21 8 Herrn S. J. H. aus Leipzig.
263 9 3  ſieſiger Burgerſchaft, mittelſt

einer freywilligen Collecte, auſſer den
gleich nach dem Brande von den An—
geſehendſten und Vermogendſten der
Stadt annoch beſonders uberaus an
ſehnlich ausgetheilten Wohlthaten.

1248 23 9 Hierzu obige Poſten

39 22 91428 22 6.
Der Herr ſetze dieſe Wohlthater zum immer—

wahrenden Seegen.

Zur Nachricht dienet, daß jene zehen ein
geaſcherten Hauſer mit ihren Hintergebauden
vermittelſt der gnadigen Hulfe des Herrn und

dieſer wohlthatigen Unterſtutzung im Som—
mer des 1786ſten und des zuletzt verfloſſenen
Jahres aus ihrer Aſche wieder herfur gegan
gen, und mehr ſteinern, und alſo weit feſter

und dauerhafter gebauet ſind, als ſie vor dem
Brande geweſen, unter welchen ſich das
Ranftiſche Haus mit ſeinen Hintergebauden
ſonderlich auszeichnet. So ſchmerzlich die
Betrubniß war, welche die Einwohner der—
ſelben uber ihren unvermutheten Verluſt em—
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pfanden; ſo herzlich iſt die Freude, welche ſie

uber ihre gluckliche Wiederherſtellung fuh—
len, eine Freude, die dadurch vergroſſert wird,
daß die Gute Gottes die in dieſem Jahr aber
mal aufgegangenen Flammen, welche dieſen
neuen Hauſern immer naher kamen, von ih—
nen liebreich abwendete, und dieſelben unbe—
ſchadiget erhielt. Dieſe nie genug zu prei—

ſende Gute Gottes bewahre ſie ferner fur
Feuer und anderes Ungluck, und laſſe ihre
gegenwartigen und zukunftigen Beſitzer, mit
Geſundheit, Gluck und Seegen gekronet, in
ungeſtorter Ruhe und Sicherheit darinnen
wohnen, bis ſie, mit langem Leben geſattiget,
aus ihnen in die ewigen Hauſer des Friedens
und immerwahrenden Wohnungen der Ruhe
triumphirend eingehen.

Doch ſo groß und verwuſtend die Feuers
brunſt war, mit welcher das ohnedieß be—
drangte Frankenberg im Jahre 1786. heim
geſucht wurde: ſo war ſie doch nur das Vor
ſpiel von einer noch groſſern und verwuſten—
dern, die es vom Herrn, der gerecht iſt in ſei—

nen Gerichten und heilig in ſeinen Schickun.
gen, in dieſem Jahre mit Entſetzen erfahren
mußte. So wie ein furchtbares Wetter,
das am Himmel ſich aufthurmet, ſich uns im

mer
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mermehr nahert, und dann, vom Winde ge
trieben, uber unſerm Haupte ſchnell dahin
fahret, ohne ſo merkliche Wirkungen des
Schadens zurucke zu laſſen, aber darauf bald
ein weit furchtbareres nach ſich ziehet, das die

trraurigſten Spuren des Verderbens und der
Verwuſtung weit verbreitet, ſo zog auch hier
die geringere und ſchadliche Feuersbrunſt, wie

zu Frankenberg im Jahre 1711 und 1712.
ſchon geſchehen iſt, eine weit groſſere und

verderblichere nach ſich. Durch jene wurde
der Stadt eine Wunde geſchlagen, die nicht

ſo tief gieng, und von ihr und ihren vereinig—
ten Kraften ſelbſt mit geheilet werden konnte.
Durch dieſe aber iſt ihr eine Wunde geſchla—

gSen, die ſo tief gehet, daß ſie ſelbſt kein Ver—
mogen hat, dieſelbe zu heilen, und daß dieſelbe
folglich, wenn ſie die Hand des Herrn durch
wohlthatige Hande gutgeſinnter Menſchen,

nicht heilet, unheilbar bleibet.

Dieſe zweyte Feuersbrunſt, durften wir
ſie doch nicht nennen! entſtand durch Ver—
wahrloſung am 30 Marz dieſes Jahres, als
am Sonntage Quaſimodogeniti, des Mor
gens um halb 5 Uhr, auf dem Muhlgraben,
to heftig, daß dadurch in wenigen Stunden
die Hauſer auf dem Muhlgraben, die Hauſer
am Baberberge, auf dem Badergaßgen und

hinter
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hinter dem Schauhauſe bis auf zwey, namlich
das Hopneriſche und Pertuchiſche, die groß.
tentheils eingeriſſen waren, die Hauſer om
Markte mit der Schule, die Hauſer auf der
Freyberger- und Kirchgaſſe nebſt den Hinter—
gebauden der Pfarre, zuſammen 126 Hau
ſer, worunter ſich das Mulleriſche und Jah—
niſche Haus und das Schauhaus am Mark—
te, und das Bohmiſche Haus am Baderber—
ge, welcher es nach dem letzten Brande ge—
kauft und ſeine Cattunfabrike von der Schloß
gaſſe dahin verleget, und leider! zum zwey—
tenmale verungluckt iſt, ſonderlich auszeichne—

ten, daß durch dieſe Feuersbrunſt nicht nur
die 126 Hauſer mit ihren Hintergebauden;
ſondern auch 21 Scheunen beym Gottesacker
eingeaſchert, und ihre Bewohner, zoo Fami—
lien, eines Theiles in Mangel und Durftig—
keit, Kummer und Unruhe, Arbeit und Sor—
gen, eines und zwar großten Theiles in un
beſchreibliches Elend und auſſerſtes Armuth
verſetzet worden, welche noch bey ihren Aſchen—

haufen die Hande ringen, und mit blutenden
Herzen und thranenden Augen denen Vor—
ubergehenden zuruffen: Euch ſagen wir allen,
die ihr vorubergehet: Schauet doch, und
ſehet, ob irgend ein Schmerz ſey, wie unſer
Schmerz, der uns troffen hat? denn der Herr

hat



S] 13hat uns voll Jammers gemacht am Tage ſei
nes grimmigen Zorns. Wer Elende, Noth—
leidende und Hulfbedurftige ſuchet, der wird
ſie hier in großer Anzahl finden. Wohldem,
der ſich des Durftigen annimmt, den wird der
Herr erretten zur boſen Zeit. Der Herr wird
ihn bewahren und beym Leben erhalten, und
ihm laſſen wohlgehen auf Erden, und nicht
geben in ſeiner Feinde Willen. Der Herr
wird ihn erquicken auf ſeinem Siechbette; du
hilfeſt ihm von aller ſeiner Krankheit.

Kaum war das Feuer abermal aufge—
gangen, ſo wurden wir ſogleich, wie vor zwey
Jahren, durch den lauten machtigen Ton der
Sturmglocke und des Feuergeſchreys aus dem
ruhigſten Schlaf erwecket, und durch den An—
blick der furchtbar daher ziehenden und alles
zu verwuſten drohenden Flammen dergeſtalt
erſchrecket, daß uns der Muth fiel, das Herz
bebze, und alle Glieder zitterten, daß wir die
Hande rangen, die Augen gen Himmel rich—
teten und zu Gott um Hulfe fleheten, daß wir
untet Jammer und Wehklagen, unter Seuf—

zer und Thranen den Wanderſtab ergriffen,
und mit Weibern und Kinderm Kleidern und
Betten und andern Mobilien, ſo viel wir in
der Geſchwindigkeit erretten konnten; aus
unſern Hauſern flohen, und dieſelben dem

Feuer
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Feuer zum Raube uberließen. So groß das
Schrecken war, das uns beym Anblicke die—
ſes abermal aufgegangenen Feuers uberfiel,
ſo wurde doch daſſelbe noch großer, als die
von der Luft getriebene ſchnelle Flamme nach
den geiſtlichen Wohnungen und nach der Kir
che, die der dickſte Rauch und Dampf unſerm
Auge verbargen, zueilte, die aber von der
Hand des Herrn, der dem Feuer ſeine Gren—
zen ſetzte, der die Luft wendete und die Glut
zurucktrieb, im Laufe gehemmet, und vermit—

telſt dieſer wunderbaren gottlichen Rettung
unvd der Hulfe von unſern benachbarten Stad
ten und Dorfern, welche mit ihren Spritzen
aufs eilfertigſte kamen und ſich mit Loſchen
und Einreiſſen unermudet beſchafftigten, de
nen wir nicht genug dafur danken konnen,
gedampfet wurde, ſo daß die geiſtlichen Woh
nungen nebſt der Kirche und dem Rathhauſe

und dem großten Theile der Stadt, wie ein
Brand aus dem Feuer geriſſen, und zum
Preiße des gottlichen Namens erhalten wur
den. Hatte der Herr uns nicht noch etwas
ubrig gelaſſen, ſo waren wir wie Sodom und
Gomorrha geweſen. Aber die Gute des
Herrn iſts, daß wir nicht gar aus ſind. Halle-
luja! Lobet den Herrn in ſeinem Heiligthu—
me, lobet ihn in der Veſte ſeiner Macht, lobet

ihn
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ihn in ſeinen Thaten, lobet ihn in ſeiner groſ—
ſen Herrlichkeit. Alles, was Odem hat, lobe
den Herrn, Halleluja!

Dieſer merkwurdige Tag werde von uns
nie vergeſſen; ſondern deſſelben immer ge—
dacht. Er werde geſchrieben auf die Nach
kommen und von ihnen genennet. Dieſer
heilige Tag des Herrn, der fur uns ein Tag
des feuerbrennenden und verwuſtenden Zor
nes, aber auch ein Tag der erbarmenden und
verſchonenden Gnade Gottes war, dieſer Tag
werde uns der kraftigſte Antrieb zur wahren
Veranderung unſers Herzens und Sinnes,
zur grundlichen Beſſerung unſers Lebens und
Wandels und zur unaufhorlichen Verkundi
gung des gottlichen Lobes und Preißes. So
betrubt und traurig, ſo furchtſam und ſchreck
lich nun dieſer heilige Tag des Herrn fur uns
war, ſo war es die darauf folgende Nacht
nicht weniger, als der Wind ſtarker als am
Tage zu wehen anfieng, und das noch glim—
mende Feuer auf den Brandſtatten heftig
anblies und herumtrieb, daß wir immer den
Aufgang eines neuen Feuers und mit demſel.
ben das ganzliche Verderben und die vollige

Verwuſtung der Stadt befurchten mußten.
O wie betrubt und unruhig, wie furchtbar
und ſchrecklich war uns auch dieſe Nacht, in

waelcher



16 SJwelcher wir mit beklemmten Herzen und thra
nenden Augen hin und her liefen, und Ruhe
ſuchten und keine fanden, in welcher wir fur
Furcht und Warten der Dinge die noch kom
men mochten, hatten verſchmachten mogen.

Doch gelobt ſey der Herr! der uns auch in
dieſer Nacht wider die verzehrenden und ver—
wuſtenden Flammen. des Feuers machtig
ſchutzte, uns fur Schaden und Ungluck treu
lich behutete, uns den frohen Morgen des
Tages geſund erleben, und uns alsdenn mit
den Unſrigen in unſere von ſeiner Gute wie
der aufs neue geſchenkten Wohnungen mit
Freuden zuruckkehren ließ. O wie theuer und
werth ſind uns dieſe mit der Zeit veraltete
und wie Brander aus dem Feuer geriſſene
Wohnungen! So geht es in der Welt, man
lernt den Werth einer Sache nicht eher und
beſſer einſehen, als bis man ſie verliehret, oder
ſich in der Gefahr, ſie zu verliehren, befindet.
O du guter Gott! der du uns gern ein ruhi—
ges und ſicheres, ein zufriedenes und geſundes
keben in unſern Hauſern gonneſt, ſchenke und

erhalte uns darinnen dieſe Ruhe und Sicher—
heit, dieſe Zufriedenheit und Geſundheit, bis
wir aus ihnen nach vollendetem Laufe dieſes
kebens in das ewig bleibende Haus des Him
mels eingehen, wo uns kein Feuer oder ande—

res



—S 17res Ungluck mehr ſchrecken; ſondern wo ewige

Ruhe und Sicherheit, ewige Freude und
Wonne ſeyn wird.

Kaum hatten wir unſre Wohnungen,
deren Dacher beym nahen Feuer aufgedecket
worden und noch offen waren, wieder bezogen,
als es Tag und Nacht ſo ſtark und anhaltend
zu regnen anfieng, daß das Waſſer auf den
Oberboden wie Teiche ſtand, und durch die—
ſelben in Kammern und Stuben ſo haufig
drang, daß es uns beynahe genothiget hatte,

wieder die Flucht zu ergreifen, und uns und
unſer Leben vor ihm, wie vor dem Feuer, in
Sicherheit zu ſetzen. Doch es wurde geſor
get, daß die Dacher wieder zugedecket, und wir
unbeſchadiget und ſicher erhalten wurden.
So kamen wir in Feuer und Waſſer; aber
Gott hat uns herausgefuhret und erquicket.
Darum laſſet uns mit Dankopfern in ſein
Haus gehen, und ihm unſre Gelubde bezah
len.

O du getreuer Gott! der du uns von die—
ſem und ſchon manchem Tode erloſet haſt, er
loſe uns noch taglich, und wir hoffen auf
dich, du werdeſt uns auch hinfort erloſen.
Leit' uns mit deiner rechten Hand, und ſegne
unſre arme, durch Brand verungluckte, wei—

nende Stadt, und ſegne mit ihr unſer ganzes

B Land,
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18 —SJkKand, gieb uns allezeit dein heiliges Wort,
das unſers Herzens Freude und Troſt iſt, ſon—
derlich in unſerm gegenwartigen Elende, in
welchem wir ſonſt vergehen mußten, behut'
uns fur Feuer und Waſſersnoth, fur Krieg
und Theurung, fur des Teufels Liſt und
Mord, beſcher uns allen ein ſeliges Stunde—
lein, auf daß wir ewig bey dir ſeyn.

Frankenberg, das großtentheils aus Mei—
ſtern der Lein. und Zeuchweber beſtehet, und
das durch den Verfall ſeiner Manufactur
und Handlung ſchon ſeit einigen Jahren in
bedrangten, durftigen und kummervollen Um.
ſtanden ſich befindet, iſt nun leider! durch den

unglucklichen Brand, welcher den Kern oder
das Herz der Stadt betroffen, ſo geſchlagen,
daß es dieſen Schlag aufs empfindlichſte fuh—
let, und noch lange fuhlen wird. Man. kann
ſich leicht vorſtellen, wie groß der Jammer
und das Wehklagen, die Noth und das Elend,
der Mangel und die Durftigkeit unter ſo vie—
len Hunderten ſeyn muſſe, welche die Hand
des Herrn geruhret, und ſie wider ihr Den—
ken und Vermuthen, und ehe ſie ſichs verſa—
hen, an jenem heiligen und angenehmen, doch

furchterlichen Morgen, ihrer zum Theil wohl
gebauten anſehnlichen Hauſer und mit ſaurem
Schweiſe geſammleter Vorrathe beraubet hat,

welche

ü
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welche ſich zwar ſelbſt anklagen, und die Ur—
ſache dieſer ſo tiefen Wunde, die ihnen ge—
ſchlagen worden, in ſich ſelbſt und ihren eige—
nen Sunden ſuchen, und ſuchen muſſen, wel—
che aber doch das Vertrauen durch Chriſtum
zu Gott haben, er werde ſie, nachdem er ſie
geſchlagen und zerriſſen, geſturzet und bettu—
bet, ausgeſtoßen und zerſtreuet, wieder heilen
und verbinden, aufrichten und erfreuen, einneh—

men und ſammlen, welche ſich auch von allen,
die von ihrem Jammer horen, und deren Her
zen ihre Noth fuhlen, gewiß verſprechen, daß
ſie ſich ihrer, ſo viel ſie vermogen, liebreich an—

nehmen, ſie kraftig unterſtutzen, ihre Noth
lindern und ihrem Mangel abhelfen werden.

Und davon haben ſie ſchon ſo viele thatige
Beweiſe, daß ſie keine Worte finden, womit
ſie die dankbaren Empfindungen ihres Her—
zens gegen ihre hohen und niedrigen Wohl—
thater ausdrucken konnen, und daß ſie keinen
Seegen wiſſen, den ſie ihnen nicht vom Herrn,
der uns wahrhaftig ſegnen kann und will,
mit vereinigten Herzen und Ekippen erflehen
ſollten.

So ſehr uns aber der bedrangte Zuſtand
unſrer durch Brand verungluckten Bruder
zu Herzen gehet, welche ſich im Mangel und
Elende befinden, und die wir der erbarmen—

B 2 den
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den und vermogenden Liebe derer, welche nicht
mude werden, Gutes zu thun, nicht genug em—

pfehlen konnen; ſo ruhrt uns doch beſonders
das traurige Schickſal eines vierjahrigen ge—
retteten und ſeiner Eltern beraubten Kindes,
deſſen bejahrter Vater, der ein Tiſchler war, und

vermißt wird, in dem zur Miethe wohnenden
Hauſe eines Lein- und Zeuchwebers, wo das
Feuer auf dem mittlern Boden auskam, und
wo er auf dem Oberboden unter dem Dache
ſchlief, ohnfehlbar zu Staub und Aſche ver—
brannt iſt, weil man nichts von ihm gefunden,
deſſen Mutter aber, die von dem Oberboden
durch den Giebel auf die Erde herabſprang, ſo
unglucklich fiel, daß fie am neunten Tage dar
auf unter den empfindlichſten Schmerzen ihren

Geiſt aufgab. Hatte dieſes unmundige Kind
bey ſeinen Eltern auf dem Oberboden geſchla
fen, ſo wurde ſein Tod unvermeidlich geweſen
ſeyn. Aber die gottliche Vorſehung wollte
daſſelbe beym Leben erhalten. Daher ſchlief
es ganz allein in der Unterſtube, aus welcher
es ſogleich, da der Oberboden brannte, geret—
tet werden konnte. Sagte dort die konigliche
Tochter Pharaos zu der ihr unbekannten
Mutter des aus dem Waſſer geretteten
Moſis: Nimm hin das Kindlein, und ſauge
mirs, ich will dir lohnen: So ſpricht Gott

hier
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che ſich dieſes aus dem Feuer geretteten Kin—

des erbarmen: Nimm hin das Kindlein, und
warte, pflege, verſorge und erziehe mirs, ich

will dir lohnen. O wie groß wird nicht die—
ſer gottliche FLohn ſeyn! O was fur See—

gen werden nicht diejenigen, welche ſich die—
ſes kleinen, armen und verlaſſenen Wohl—

rabens vaterlich und mutterlich annehmen
und fur ſein leibliches und geiſtliches Wohl
treulich ſorgen, von dem großen Kinderfreunde
Jeſu, der geſaget hat: Wer ein ſoiches Kind
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt
mich auf, in Zeit und Ewigkeit zu erwarten
haben!

Merkwurdig iſt es, daß auſſer dem ver—
brannten Vater und der zu Tode gefallenen
Mutter bey dieſer Feuersbrunſt, ſo wie bey
der zunachſt vorhergehenden, kein Menſch,
Gott ſey Dank! um ſein-Leben gekommen.
Nicht weniger merkwurdig iſt es, daß dieſe
Feuersbrunſt an dem gefahrlichſten Orte und
in einem ſolchen Hauſe entſtand, das hinten
und vorne an Hintergebaude von großern
Hauſern, die mit den brennbarſten Materien
angefüllet waren, zunachſt angrenzte, ſo daß
die brennenden Flammen dieſelben ſogleich
ergriffen, und dadurch ſo viel Macht und

B 3 Nah—
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Nahrung bekamen, daß ſie ſich in der Ge—
ſchwindigkeit weit ausbreiteten, und daß es
unmoglich war, ihnen zu widerſtehen, oder
ſie zu loſchen, bis ſie das ausgerichtet, was
ihnen der Herr, der ſie geſendet, auszurichten

befohlen hatte.
Merkwurdig und bedenklich iſt noch bey

dieſen zwey Feuersbrunſten, daß die erſte an.
einem Feyertage und die zweyte an einem
Sonntage kam, und eine io greuliche Ver—
wuſtung in dieſer Stadt anrichtete. Sollte
Frankenberg dieſes nicht als ein deutliches
Merkmal des gottlichen Misfallens an ſeiner
leichtſinnigen Entheiligung des Tages des
Herrn, und an ſeiner ſchlafrigen Feyer veſſel—
ben añzuſehen haben? Es iſt wahr, es giebt
viele gute, fromme, rechtſchaffene Seelen un—

ter uns, welche ſichs zum unverbruchlichſten
Geſetze machen, wie alle Gebote Gottes, ſo
anch inſonderheit das dritte Gebot, ſo viel
ihnen in der Schwachheit ihres Fleiſches nur
moglich iſt, ruhmlich zu halten. Es iſt aber
auch nicht zu laugnen, daß unter uns nicht
wenige boſe, leichtſinnige, ſichere Gemuther
gefunden werden, welche ſich kein Gewiſſen
daraus machen, wie alle Gebote Gottes, ſo
auch inſonderheit das dritte Gebot ſchandlich
zu übertreten. Jſt es nun Wunder, daß der

gerechte
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lich daruber ſeinen Feuereifer, den er aus—
drucklich der Entheiligung ſeines Tages dro—
het, Jer. 17, 27. ſelbſt an dieſem ſeinem Tage
ſo ſchrecklich geoffenbaret hat? Die Sunder
und Ungerechten ſollen dadurch bekehret und
gebeſſert, die Frommen und Gerechten aber
gereiniget und gelautert werden. Wohl ih—
nen, wenn ſie dieſen gottlichen Liebeszweck
an ſich erreichen laſſen!

O Frankenberg! hord das Wort des
Herrn, der aus dem Feuer zu dir geredet und

dir Buße geprediget hat! hore die Stimme
deiner Lehrer, welche dich gewarnet, ermah—
net, und mit dir bey und nach dem Brande
geweinet haben! hore ihn und ſie, daß dich
Gott wieder hore! Wir wunſchen, bitten
und erflehen von der Gute Gottes nichts
mlehr und herzlicher, nichts ofterer und drin—
gender, als daß er ſelbſt die Sunder bekehren,
die Frommen erhalten, die Wankenden be—
feſtigen, die Schwachen ſtarken, die Trauri—
gen troſten, die Armen und Elenden verſor—
gen, die Zerriſſenen und Geſchlagenen heilen
und verbinden, und ſich unſer aller erdarmen

wolle, um Chriſti willen.

B 4 Die



24 —SDie Anzeige dieſer Feuersbrunſt, die wir
im 7 iſten Stuck der Leipziger Zeitungen die—
ſes Jahres leſen, iſt folgende:

Die thatige und menſcheufreundliche Hulfe, welche

bey der am z0 Marz dieſes Jahres das Amt
ſaßige Fabrikſtadtgen Frankenbera, im Churſach
ſiſchen Erzgeburge, betroffenen heftigen Feuers—
brunſt, die Stadte Chemnitz, Muweyda, Oede—
ran und Haynichen ſo wohl, als die umliegen—
den Dorfſchaften, ſo geſchwind, willig und an
haltend mit ihren Feuergerathſchaften und ſonſt
geleiſtet, hat nicht nur die daſigen geretteten
Einwohner und ihre großtentheils abgebrann
ten Rathsperſonen, ſondern auch mich zu dem
warmſten Dank auf immer verpflichtet. Waren
nicht die zum Loſchen und zu Einhaltung der
Flammen getroffene Anſtalten dadurch, und
durch die Garniſon in Frankenberq, desgleichen
von dem vom Prinz Maximilianſehen Jnfante
rieregiment zu Chemnitz abgeordneten ſtarken
Commando ſo wirkſam unterſtutzt worden, ſo
ware gewiß dieſes ohuedieß in mancherley Ruck—

ſicht bedrangte Stabtgen volllig ein Raub der
Flammen geworden. Auch war es eine aroße
und unvergeßliche Wohlthat, daß ſogleich an
dem namlichen Tage, da noch alles in Flammen
ſtand, die Stadte Chemnitz und Oederan, des—
gleichen die Herren Amtsverwaltere Wolf und
Petzſch zu Chemnitz und Sachſenburg, einige
Fuder Brod, Bier und andere Victualien uber—
ſchickten; denn es war Nachmittags weder fur
Abgebrannte, noch andere loſchende Perſonen,
in dem noch ſtehenden Theile des Stadtgens
Brod zu haben, und ſelbſt das trinkbare Waſſer
ward rar, ſo, daß ſonſt erſtere ſowohl, als letz
tere, fur punger und Durſt hatten verſchmach
ten muſſen. Der Aunblick des großen Elends,

in
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in welches an die i1600 Menſchen durch dieſe
Feuersbrunſt tief verſunken, erſchuttert die
Meuſchheit. Ohne Brod, ohne Obdach, ohne
die nothigſten Bedurfniße des Lebens, bejam—
mern dieſe Mitleidswurdige ihren traurigen Zu—
ſtand, und flehen ihre Bruder und Mitmenſchen
um Mitleid und Hulfe an. Sie bitten um eine
wohlthatige Unterſtutzung, nicht zum Behuf der
Wiederaufbauung ihrer abgebrannten Gebaude,
ſondern um ſich vor Hunger und Bloſe bis da—
hin zu ſchutzen, wo ſie durch das BrandAſſe
curationsinſtitut wieder in den Stand geſetzt
werden, ihre Hauſer zu erbauen und ihr Ge—
werbe anzufangen. Mochten doch alle diejeni.
gen, welche gerne wohlthun und uberzeugt ſind,
daß einer der Hauptzwecke unſers Daſeyns
„Verminderung des menſchlichen Elends“ ſey,
bieraus Gelegenheit nehmen, ihre milden Hande
aufzuthun! Wohlthatige Beytrage aller
Art, welche entweder an Endesunterſchriebenen,
oder an den Herrn Stadtſchreiber Schreck in
Frankenberg eingeſendet werden konnen, ſollen
gewiſſenhaft unter die Nothleidendſten vertheilt
werden. Chemnitz, am iſten April 1788.

Johann Friedrich Carl Duriſch, Chur—
fürſtl. Sachſ. Commißionsrath und Ju—

ſtizamtmann der Aemter Chemnitz,
Frankenberg und Sachſen

burg.

Hier verdienet vorzuglich die hohe Wohl—

that bemerket zu werden, womit Jhro Chur
furſtl. Durchlauchtigkeit zu Sachſen, unſer
gnadigſter Herr, von dem innerſten Gefuhl
des zartlichſten Mitleidens durchdrungen, das

B5 daurch
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durch Brand verungluckte Frankenberg be—
gnadiget und erfreuet haben. Sie beſtehet
in 2000 Thlr. fur die hieſigen Fabrikanten,
und in 1500 Thlr. fur andere, ſo nicht zu
dieſen gehoren, welche Hochſt Dieſelben durch
den Herrn Amtshauptmann v. Ziegeſar auf
Schonau und den, Herrn Commißionsrath
und Juſtizamtmann Duriſch auf dem hieſi—
gen Rathhauſe im Beyſeyn des Raths haben
vertheilen laſſen.

Hierzu kommen noch ſo viel Scheffel
Korn zu Broden, als zum Unterhalte der durf—
tigen Abgebrannten nothig iſt, und welche

durch den Herrn Amtsverwalter Petzſch zu
Sachſenburg abgeliefert werden.

So groß iſt die Gnade unſers Durch—
lauchtigſten Churfurſtens und theuerſten kan—

desherrn gegen dieſe ſo tief ins Elend geſun—

kene Stadt! O Gott, laſſe du deine Gnade
taglich uber Jhn neu und groß werden!

Die milden Beytrage, welche Herr Jo—
hann Friedrich Carl Duriſch, Churfurſtl.
Sachſ. Commißionsrath und Amtmann der
Aemter Chemnitz, Fraukenberg und Sach—
ſenburg, fur die armen Abgebrannten in Fran
kenberg erhalten und vertheilet haben, ſind

nachſtehende, als:
Thlr.
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von drey verſchiedenen Wohlthatern,
durch das lobliche Jntelligenzcom
toir zu Leipzig.

von Herrn J. C. Pr. aus Baujzen,
durch den Herrn Oberpfarrer M.
Kermes zu Frankenberg.

ebeufalls aus Bauzen, durch den ſei—
ner menſchenfreundlichen Denkungs—
art wegen ruhmlichſt bekannten
Herrn Hoffaktor J. C. Markſt.

von' Herru Hofrath und Creisamt
mann Welk zu Weißen.

von der Commun zu Eubenberg.
von Herrn Kaufmann Hecker, inn. zu

Chemnitz bey einer Abendgeſellſchaft
geſammlet.

von Lichtenwalde durch den Herrn
Aktuarius T.

von dem Etadtlein Johſtadt durch
den Herrn G. A. E. Schneider.

von Annaberg, Herzberg und Witten

berg, von Herrn Amtschirurgus
Schulzen in Annaberg geſammlet,
durch den Herrn Rentſchreiber Vo
gel in Sachſenburg.

von einem mitleidigen Freund aus
Gorlitz.

von J. F. H.—
von einem unbekannten Wohlthater.
durch das lobl. Jntelligenzcomtoir zu
Leipzig in folgenden Poſten, als:
10Thlr. J. C. S. und S. in Schei
benberg, z5 Thlr. W. Z. 3Thlr. D.
2 Thlr. eo qr. H. J. E. in W. und
uberdieß 2 Dutzend Paar Strumpfe
mit dem Motto: Alles iſt an Got—
tes Segen tc.

Thlr.
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Thlr. gr. pf.

10 von einem unbekannten Wohlthater,
durch den Herrn Staabvsſecretair
M. zu Chemnitz.

14 2 durch den Herrn Paſtor M. Ludewig
zu Gleisberg, und zwar: 12 Thlr.
2gr. Gpf. von Gleisberg ſammt derBurgmuhle und Churfurſtl. Scha
fereh Cunnershain, und 1 Thlr.

18 ar. G pf. von Bodenbach bey
Noßen.

5 von H. E. G. in Leipzig.
1 8 d.a. G. d. E. zu Wittenberg.

294 1 A4 nach verzeichneten Chemnitzer Amts—
a—sos 9 3 dorfſchaften, in folgenden Poſten:

g Thlr. gr. Markersdorf. 13 Thlr. 17 gr. 6 pf.
Harthau. 4 Thlr. 4 gr. Kappel. 28 Thlr. 18gr.
4 pf. Alt-Chemnitz. 16 Thlr. g gr. 3pf. Adorf.
9 Thir. 9 gr. 1u pf. Gruckersdorf. 10 Thlr.
15 gr. G pf. Rohrsdorf. 7 Thlr. io gr. Loben
hain und Kandler. 16 Thlr. 23 gr. 6 pf. Wu—
ſtenbrand. 18 Thlr. 23 gr. iopf. Pleiſa. 16 Thlr.
16 qr. 3 pf. Amts und Schleinitz. Seits.
10 Thlr. 18 ar. 6 pf. Gablenz. 9 Thlr. ib gr.
Niederhermsdorf. 3 Thlr. 14ar. 3 pf. Rottluff.
3 Thlr. 12 gr. Altendorf. 12 Thlr. a gr. Mittel—
bach. 3 Thlr. 2 gr. Siegmar. 25 Thlr. 14 gr.
7 pf. Jahnsdorf. 23 Thlr. 14 gr. G pf. Gloſa,
Furth, Hainersdorf, Draisdorf und Borna.
5 Thlr. Bernsdorf. Z Thlr. 3 gr. Olbetsdorf.

Thlr. ꝗgr. G pf. Altenhain. 8Thlr. g gr. von
der Amtsborſtadt Niclasgaße. 10 Thlr. 15 gr.
11 pf. von Reichenbrand, Amts und Schleinitz.
Seits. 9 Thlr. 7 ar. von Dittmannsdorf.
g Thlr. von dem Schulmeiſter zu Rohrsdorf.
17 gr. von dem Vorwerksbeſitzer Uhlme

Die



S 29
Die Liebeswohlthaten, welche gleich bey

und nach dem Feuer fur die abgebrannten
Einwohner zu Frankenberg von den benach—

barten Ort- und Dorfſchaften bey E. E.
Rath allhier eingegangen, und von demſelben
vertheilet worden, ſind nachfolgende, als:

1. An Brod, Heu, Stroh und andern
Victualien:

a400 Stuck Brod von der Stadt Chemnitz.

6o Stuck Brod von Vornchen.
a65 Stuck Brod, 1Sack Erbſen, 1 Sack Fleiſch,

1Sack gebacken Obſt, iKorb Kalbfleiſch, iSack
Graupen, 2 und einen halben Sack Erdbirnen und

2 Viert. Faß Bier von der Stadt Mitweyda.268 Pfund Wurſt, 22 Pf. an 3 Schinken, 130 Stuck

Brod, 12 Stucken Wurſt, 1Topf Butter, 1 Faß
Sauerkraut, iSeite Speck, 2 Sacke Mehl, aZeilen
Pfennigbrod, annoch von der Stadt Chemnitz.

72 Stuck Brod von Hermsdorf und Falkenam.

zoo Stuck Brod von Haynichen.
185 Stuck Brod, einen halben Schfl. Erdbirn, 1Sack—

gen Mehl von der Claußnitz.
304 St. Brod, 2Schll. Salz, iSchfl. Graupen, 2Schfi.

Erbſen von dem Rath zu Freyberg.
zo Stuck Brod, t Faßel Sauerkraut, 3 Gacke Erd

apfel von Hilbersdorf.
231 Stuck Brod, 2 Schfi. Salz, 2 Sacke Erdapfel,

1Sackgen Mehl, 1Sackaen mit gerauchertemFleiſch,
125 Stuck Brod, 4 Schfl. Erdapfel, 1Viertel Hirſe,
1Viertel Graupen, 2 Viertl. Bier, von der Stadt
Dederan.

6o Stuck Brod von Ebersdorf.
16 Sluct
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is Stuck Brod, einen halb. Schfl. Erdapfel, iViertl.

Erbſen, 3 Schinken, annoch von Chemnitz.
122 Stuck Brod vom Hrn. Kammerherrn von Schon

berg auf Bornchen.
20 St. Brod, i Korbgen Kaſe, zSacke Erdapfel, 7St.

Fleiſch, 1 Topfchen Butter, von Oberrabenſtein.
9z Stuck Brod, 1Schfl. Mehl von Erdmannsdorf.
74 Stuck Brod, 3 und einen halb. Schfl. Erdapfel, 1

und drey Viertel Schfl. Korn, 1Schfl. u eine halbe
Metze Mehl, 2 Sackgen Graupen und Pflaumen von
Niederlichtenau.

300 Stuck Brod vom Hrn. Finanz Procurator Wend
zu Geringswalde, incl.r Brode von einem Kramer daſ.

292 Stuck Brod, i Schfl. Mehl, 1 Viertl. Erbſen, nu.
drey Viertel Echfl. gebacken Obſt, qu. einen halben
Schfl. Erdapfel, iu. ein Viertel Centner gerauch.

Epyeck, Fleiſch u. Wurſt, iSchlagfaß, 2neue Waſe
ſerkannen, 2 holzerne Gelten, 3 neue Kindermutzen,
ein halb Pf. Schnupftoback von der Stadt Rochlitz.

23 Stuck Brod von Altmiiweyda.
305 Stuck Brod von Waldheim.
11 Cent. Heu, 3 Schfi. Hafer, 4Brode, einen halben

Schfl. Erbſen, einen halben Schfl. Obſt, annoch
von Mitweyda.

66 Stuck Brod, z u. ein halb Schock Stroh, 11 Bund
Heu, 5 Schfl. u. ein Viertel Erdapfel von Ottendorf.

23 Stuck Brod, zSchfl. z Metzen Erdapfel von Erlau.
55 Bund Heu, 1Schocku. 22 Schutten Stroh, Ct

10 Geb. Heu, 7 u. ein Vrtl. Schfl. Gerſte von Erlau.
zo Bund Stroh, 18 B. Heu, 1u. einen halben Schft.

Erdbirn von Hötzdorf.
204 Stuck Brod, 149 Pf. Kalbfleiſch, 2o0 Pf. gerauch.

Fleiſch, g Sacke Erdbirn, 1Schfl. 2 Metzen Erbſen,
4Eacke gebacken Obſt, q Metzen Grutze und Grau
pen, i Sackgen Mehl, iSack mit Erdapfeln, 1Sack
mit Wurzeln, 2 Korbe Kohlrabi, 1Pack Kleidungs
ſtucken von der Stadt Döbeln.

152 St. Brod, 1ßuder Heuu. Stroh, von Altmitweida.

4 Echfl.
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A Schfi. Korn, 4 Schfl. Gerſte, 4Schfl. Hafer vom

Hrn. Kanmerherrn v. Tympling auf Arnsdorf.
40 Stuck Brod, 14 Metzen Erdbirn, 4Stuck gerauch.

Fleiſch von der Rochlitzer Amtsburgerſchaft.
z und ein Viertel Schfl. Erdbirn, und 13 Stuck Brod

von Auerswalde, Rochlitzer Antheils.
bo Stuck Brod, 4 u. einen halben Schfl. Erdbirn von

Garnsdorf.1Echfi. Mehl, 4 halbe Tonnen Bier, 12 Schfl. Erd
birn, ioo Stuck Brod und 1 Faßgen Butter von
dem Hrn. Amtshauptmann v. Ziegeſar auf Schonau.

4 Schfl. Korn, 4Schfl. Hafer, 1 Viertel Faß Bier,
Faßgen Butter, Toprer und Vottchergefaße, von

dem Hrn. Stadtrichteriuppelt in Mitweyda.
1Kiſtgen mit Frauen.und Mannuskleidern nebſt 2vall

gen Leinwand von Hrn. J. Ch. F. Gerlach inFreyberg.
Z36 Etuck Brod und 1Schfl. Erdbirn vons. Eckhardten

von Harthe bey Chemnitz.
bo Stuck Brod und 4 Schfl. Erdbirn von Sberwieſe.
25 Schutten Stroh, 15 B.Heu, 1Schfl. Korn, 1Schfl.

Gerſte, von Großen.
100 Schutten Stroh, 26 B.Heu, 1Schfl, Hafer von

Weinsdorf.
1Schfl. Korn, iSchfl. Gemang, 7 Schfl. Erdbirn,

1Mannskleid, u. Corſetgen von Kleinhartmanns
dorf bey Chemnitz.

ö6 Schutten Stroh, i Centn. Heu, von dem Bauer
Lichtmann in Lichtenau.

320 Stuck Brod, 8 u. ein Viertel Schfi. Erdbirn von
Oberhermsdorf unter das Amt Chemnitz gehorig.

2 Schfl. Koru, 2 Schfl. Erdbirn und 22 Brode, aus
Rößgen.

21Brode, 17 B. Heu, 2 Schfl. 2 Metz. Erdbirn, 1Schfl.
Hafer, 2u. ein halb Schock Sttoh von Lauenhayn.

24 Stuck Brod, g Metzen Obſt, 1 Metze Erbſen, zMe—
tzen Graupen, 1Sack Erdbirn, 2 Schinken, 1Sack.

gen
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gen Leinwand, 1 Packgen Waſche, 1Mutze, zPaar

Strumpfe, 1 Mannsrock, 1 Spinnrad, von der
Stadt Colditz.

3 u. einen halben Schfl. Korn von Tanneberg.
1Schfl. Korn von Höfgen.
2Schfl. zMetz. Korn, 1Viertel Erdbirn, von Barwalde.
7 Schfl. und 3 Metzen Korn von Reinsdorf.
33 Stuck Brod und 3 Schfl. Erdbirn, von Richtshayn.
1Schfl. 3 Viertel Korn, die Gemeinen Gülsberg,

Heilgenborn, Rauſchenthal und Neuſchonberg.
2 Echfi. Gerſte, 2 u. ein Viertel Schfl. Erdbirn, 1

Schock und Bund Stroh und g Stuck Brod von
Kokuſch bey Vreiſſen.3 Schfl. u. ein Viertel Gerſie, und 7 Schfl. Hafer von

Niedergroßen.

2. An Gelde.

39t. von der Gtadt Chenmitz.
14 11 Lichtenau.
26 ir 9  der Stadt Rochlitz.
3 20 Altmitweida.32 12 Altmitweida, Rochlitz. Antheils.

17 14 6 odttendorf.
2 5 e ekrlau.3 dein Hin. Pfarrer u. Subſt. daſ.

57. 9 7 eder Stadt Burgſtäädet. einem uUnbekannten, durch den

Hrn. Gtadtr. Vogelſang allhier.
6 9 »Nobendorf.a41 20 odem Stadtlein Schellenberg und

Schloß Auguſtusburg.

90 9 der Stadt Penig.
14 14

der Stadt Rochlitz, Amts Antheils.
11t 16 Auerswalde, Lichtenw. Antheils.
12 4 Auerswalde, Rothlitz. Antheils.

9 16 Garnsdorf.
2 20 »Weinsdorf.

J dhlr.
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von der Stadt Noſſen.
e Rosgen.

e von Lauenhayn.
dem Hryu. Oberforſt. K. auf dem

Pilzberge, durch den Hrn. Ober
pfarrer M. Kermes allhier.

der Stadt Colditz.
 e dem Hrun. Superant. Werdler haſ.
 der, Stadt Cunzenau.
Kotkiſch unter das Creisamt Meiſ

ſen gehorig.
 Frankenau.
e Tannebet. o06Hofgen.

BHarenwalde.
7 ulsbarsa eheilgenvorn, Rau

aſcheuthal, vceuſchonberg.n Reinßdorf.
„einem unbekannten Wohlthater,

welcher ehemals im Quartier
in, Fif· geſtanden, durch den
Orn. Oberpf. M. Kermes allhier. Gchonbetg bey Waldheim.

„Ebbendorf bey Zſchopau.
„Leibsdorf bey Auguſtusburg.

dem Hrn. Superint. Wendler in
Colditz.

der Stadt Colditz.
der Stadt Leißnig.

der Stadt Eulenburg.
 der Stadt Jſchopau, durch den

Hru. Stadtr. Muller allhier.
B. aus R. im Voiatlande.
„D. E. L. B. aus Dresden.
Berbisdorf unter dem. Rath zu

Ehreuffriedersdorf gehorig.

C Lhlr.



Thlr. gr. pf.
12 12 von Merzdorf.
74 8 9 eder Stadt Oederan:
3 fur ein Faßgen Sutter.7 von C. G. K. zu S.

100 o Herrn Kammerath Frege zu keipz,
5  Herrn E. G. zu Leipzia.
6 16 Hrn. Univerſitatseklonomen Stau—

fer zu Leipzig.

30 4 Cuba.300  einem Hochedl. Rath zu Freyberg.
10 Ehreunfriedersdorf.
2 o einem Unbenannten mit der Un—

terſchrift C.
nachbenannten Orten des Creis—

amts Schwarzenberg, vermit—
telſt der gutigſten Furſorge des
Herrn Creisamtmann Juſis
daſelbſt, durch M. Selbmann
allhier, als:

8Thlr. 16 gr. Gpf. don Hundshubel, 3Thlr. 2 gr.
1opf. von Großpohle, 12 gr. von Kleinpohle,
12 Thlr. 7 gr. von Schloß und Stadt Schwar
tenberg, 1 Thlr. G pf. von Oberſcheibe, 2 Thlr.
18 gr. gpf. von Crandorf, 7 Thlr. a2 gr. ꝗpf.
von Lauter, ggr. 7 pf. von Rittersgrun, 5 Thlr.
x pf. von Aue, 4Thlr. 16 ar. öpf. von Breiten
brunn, 1 Thlr. 16 gr. von Jugel, 8 Thlr. 3 gr.

Z pf. von Neuſtadel, 6 Thlr. 23 gr. 7 pf. von
Oberwieſenthal, 4 Thlr. 4gr. 3pf. von Croten
dorf, 4 Thlr. 1ögr. 2 pf. von Buckau, i Thlr.
12 gr. 3pf. von Bermsgrun, 1 Thlr. 12 gr. von
Scheibenberg, 2 Thlr. 10 gr. von Neudorf,
16 gr. von Buckau, 1 Thlr. 20 ar. von Soſa,
2 Thlr. 21 gr. 6pf. von Schonhepde.

Tblr.

1
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pf.

von Kirbach.
6 o der Stadt Haynichen:

o einem ungenannten Wohlthater.
Dresden unter dem Namen L.a.

L. M. H. K.
o keipzia.

 der Stadt Hartha.
„der Stadt Grimma.

S der Stabdt Hohenſtein.
 der Stadt Chemnitz.
 dem Herrn AM. Leopold Paſtor zu

Niederlichtenau.
G  der Stabt Laußig.

o dem HerrnCammerCommißions-
rath Roch allhier.

dem Herrn Paſtor M. Anton zu
Selitz bey Rochlitz.

G o der Stadt Dobeln, inel. 10 Thlr.
fur den abgebrannten Rath zu
Frankenberg beſonders.

e dem Stadtlein Siebenlehn.
a 8. T. F. von Ehrenfriedersdorf.
o dem Etadtlein Geringswalde.
o dem Herrn Hofſager O. in S. fur

eine von ihm genannte ganz
verarmte Familie, durch den
Herrn Oberpfarrer M. Kermes
allhier.

dem Herrn Paſtor Hahnauer in
Hartha, durch den Herrn Ober
pfarrer M. Kermes allhier.

2503 14
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36 SJliberdies haben noch erhalten und vet
theilet:

Herr M. Chriſtian Gottlieb Viebig, Ar
chidiaconus allhier und Paſtor zu Sachſen

burg, J43 Thlr. ꝗgr. Gpf. aus dem Sachſenburg. Kirchſpiel.

43 1e von Wutaensdorf bey Chemnitz,
durch den Herrn Paſt. M. v. Pl.

21 9e von Oberſchona- bey Freyberg,
durch den Herrn Paſt. A B

6 von Herrn Paſt. M. H. in Groß
hartmannsdorf bey Freyberg.

ziz 4e 6G odon verſchiedenen Wohlthatern,
ſonderlich von Eulenburg, und
denen unters daſige Amt ge
hoörigen Dorfſchaften, durch
den Herrn A. V. daſelbſt.

427 Thlr.  gr.· pf. und
40 Stuck Brode vom Herrn Paſt. M. v. Pl. in W.

bey Chemu.

Herr M. Johann Gottlieb Hofmann,
Rector allhier, von ſeinem Freunde, Herrn

A. G. Loßius aus Rolhlitz,
30o0 Stuck Brode.

Herr Chriſtian Gotthold Muller, Stadt-
rich er allhier,

100 Thlr. von einem gebornen Frantkenbeiger, dem

Herrn Kauſ- und Handelsherrn H. in Hamburg.
Verſchiedene ſehr gute Kleidungsſtucken von dem

Herin Obrl. W. in F.
5Thir,



—Sa
5 Thlr. nebſt 2 Sacken poll Brod an 24 Stuck und

verſchiedenen Kleidungsſtucken und Waſche, von

Herrn M. S. in D.
Verſchiedene ſehr gute Manns- und Frauenzimmer

kleibung und Waſcht, von ſeiner Vaterſtabt Z.

3 Schfl. Korn, 1 Schock Stroh, 3 Etn. Heu, von
Herrn C. G. Fiſcher in Mitweyda.

Herr Gottlieb Rudolph Ranft, Kaufmann
allhier, von dem wohlthatigen Freyberg:

1Koffer. mit Kleider und Waſche, 2 Ballen Frieß,

7oo Stuck Brode, 2 Schfl. Erhſen, 1Schfl. ge
backene Pflaumen, einen halben Schfl Grau—
pen, einen halben Schfi. Hafergrutze, 1 Schfl.
Korn und 2 Schfl. Erdapfel.

G Fiſtei, 6 Faßer und 1 Koffer aller Arten Kleider,
Waſche, Betten, Leinewand und andern brauch—
baren Sachen.

200 Thlr. von einem Hochedſen und Hochweiſen
Rath zu Freyberg, und

339 Thlr. 20 gr. von verſchiedenen Wohlthatern,

539 Thlr. 2o gr. 7

Herr Chriſtoph Damm, Schichtmeiſter all—

hier, durch den hieſigen Herrn Oberpfar—
rer, M. Kermes,

tgzo Stuck Erbauungsbucher, theils von dem Herrn
Antiquarius Klemmer zu Freyberg, theils von

andern chriſtlichen Perſonen daſelbſt.

Gott erfulle an allen dieſen hohen und niedri

gen Wohlthatern die fur Sie zu ihm
geſchickien guten Wunſche!

Anmer



38 —SAnmerkung:
Die Summe der Wohlthaten an Brod

und Geld, von den benachbarten Oertern,
nach dem großen Brande zu Frankenberg, im

Jahre 1712. da zoo Hauſer mit den Hin
tergebauden, nebſt dem Kirchthurm, Pfarre,

Diaconatwohnung, Schule :c. in die Aſche
geleget worden, iſt nach den hiſtoriſchen Nach

richten von Frankenberg und Sachſenburg,

Sect. VI. pag. 3o1.

1685. Stuck Brode und 141 Thlr.
und nach dem Brand in dieſem Jahre, da nur
126 Hauſer mit den Hintergebauden und
21 Scheunen eingeaſchert worden, beſtehet

die Summe dieſer Wohlthaten in z860 Stuck
Broden und 3575 Thlr. iogr. 7 pf.

Welch ein Verhaltniß!

So viel ſind die Menſchen in Abſicht auf die
Wohlthatigkeit nach 76 Jahren beſſer

geworden!

Gott allein die Ehre.
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